
Handelshochschule in Leipzig.
J\rchitekt: Professor Fritz Schumacher, Bau

Direktor in Hamburg.
(Schluß.) Hierzu die 1\bbildungen Seite 75 und 76.

ie schon in No. 9
erwähnt wurde, ist
das Gebäude der
Handelshochschu
le zu Leipzig als
EisenbeLon -Fach
werkbau ausge
führt, d. h. die Ue
berlragung der
Lasten in den ein
zeInenGeschossen

erfolgt nicht nur innerhalb des Gebäudes
mittels Betonsäulen, sondern auch in den
sämtlichen Umfassungswänden sind Eisen
betonsäulen angeordnet, welche die gesamte
Last nach unten übertragen (vgl. Grundriß
und Schnitt S. 75). Das Mauerwerk dient nur
als Rusfüllung der Fachwerkkonstruktion
und hat keine tragende Rufgabe zu erfüllen.

Sämtliche MiLtelsäulen und alle UmIas
sungswand-Säulen,mitRusnahme derjenigen
der Vorderfront, sind durch das Kellerge
schoß hindurchgeführt und dort auf beson
dere Betonfundamente gegründet. Die Fun
damentgröße ist so bemessen, daß der Beton
druck 2,5 kg/qcm nicht überschreitet.

Die Vorderfront -Wandsäulen hingegen
sind in Höhe der Erdgeschoßdecke auf be
sondereMauerpfeiler, in Klinker und Zement
mörtel gemauert, gegründet. Diese Rnord
nung machte sich notwendig, um möglichst
bald eine durchlaufende Rbstützung des
Straßenkörpers zu erhalten.

In zwei Fällen kam es vor, daß Säulen
auf alte tiefe Brunnen chächte zu stehen ka
men. In diesen Fällen wurden die Oeffnun
gen durch armierte Eisenbetonplatten über
deckt, welchedieLastaufda die ßrunnen um
geben~e.• g~wachsene Erdreich übertragen.

Die In ElsenbeLon ausgeführten Geschoß
decken sind je nach ihrer Lage und Bestim
mung bezw. Belastung als reine Eisenbeton
decken bzw.nachdemSystem derWolle'schen
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axoniadecke au geführt. Letztere wurde besonders
da angewendet woeinemöglich tgroßeSchallsicher
heil gewün cht wurde. 0 ind z. B. die Fußböden
sämtlicher Hör äle mil axoniadecken hergestellt,
während die Korridore und Treppenhausdecken in
reiner Ei enbetonkon truktion durchgeführt wurden.
Da We en der axoniadecke (vergl. die Rbbildung

besetzt waren, hat sich gezeigt, daß eineaußerorden~
liche Schallisolierung vorhanden war.

Ueber der Eingangshalle des Erdgeschosses und
dem darüber befindlichen Bibliolhekzimmer sind 9m

weit gespannte Kassettendecken in Eisenbeton herge
stellt. Besonders die Decke des Bibliothekzimmers
zeigt, da sie nicht, wie die des Vestibüls durch ein Ra-

Schnitt
durch die
Saxonia
D~cke des
l1l.0berge
schosses.
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Rabmenkon lruktion tiber dem ll. Obergeschoß.

S . c-d

bitzgewölbe verdeckt ist, eine vor
zügliche Wirkung des Eisenbetons.

In den im 11. und III. Geschoß ge
legenen Hörsälen, die einen mög
lichst freienRusblick gewährensol
len, demgemäß keine unterstützen-
den Säulen zeigen dürfen, wurden
Eisenbetonrahmen mit einerSpann
weite von 15 m von Vorder- zur
Hinterfront ausgebildet. Zwischen
den Rahmenbindern wurde eben
falls die Saxoniadecke kassetten
artig eingespannt, sodaß sich hier
eine ganz vorzügliche Wirkung er
geben hat. Ruch die Untersicht der
45 cm breiten Rahmenbinder wurde
kassettenartig ausgebildet. (Vergl.
die Konstruktion hierneben und
die Rufnahme S. 69 in No. 9.)

Im Rnschluß an die im Flügelbau
2m ebenfalls in Eisenbeton zur Rus-
I führung gekommene Treppenan-

...J.If'~.'t'-'----------- lage (mit Rusnahme der Haupt-
treppe vom Erdgeschoß bis I. Ober
geschoß sind sämtliche Treppen
mit Fraulob -Belagstufen her

gestelll) ist eine durch das I. und 11. Geschoß durchge
hende Wandelhalle ausgeführt. Im III. Obergeschoß
wurde insofern eine gute architektonische Wirkung
der Decken über den Vorräumen erzielt, als die Un
tersichtderselben mit breiten ringsum laufenden Vou
ten und kasseltenartig vertieften Spiegeln versehen
wurde. (Vergl. die Abbildung auf S. 76).

Ueber die Rusbildung und das Material der Fas
sade i t in No. 9 schon das Nötige gesagt. Das Mi
schungsverhällnis für das Betonmauerwerk der Fas
s~de ist 1 : 8. Der Beton wurde zwischen Schalung,
d!e entsprechend der Gliederung ausgebildet war,
emgebracht, und später, wie schon erwähnt, mit einem
Terranovaputz versehen. Der über dem Hauptein
gang aus der Fassade hervortretende Rusbau wurde
durch die in Eisenbeton ausgeführte Brüstung ab
gefan~en. (Vergl. den Schnitt S. 75).

Die Berechnung der Ei enbetonkonstruktion er
folgte unter Zugrundelegung einer zulässigen Druck
beanspruchung des Betons von 40 kg'qcm und Zugbe
an pruchung des Eisens bis zu 1200 kg/qcm. Bei der
::;axoniadecke wurde eine Beanspruchung von 35 kg
I~Beton und 1000 kg,qcm für das Eisen zugrunde gelegt.
!?Ie ~utzla ten betragen in sämtlichen Geschossen
für dl~ Decken 500 kg/qm, während das Kellerge choß
und die Treppe für 1000 kg/qm berechnet wurden. Die
nach dem hinter dem Gebäude liegenden Hof führen
de Durchfahrt wurde mit 1800 kg,qm berechnet.

Der Beton wurde gemischt unter Zusatz von
Quarz and und Quarzporphyr-Feinschlag aus Hoh
burg. Rn Zement gelangte das Fabrikat derPortland
z.~menUabrikK.arlstadt zur Verwendung. DieBauaus
fuhrung der Elsenbetonkonstruktion erfolgte durch
da Zementbaugeschäft Rud. Wolle in Leipzig in der
Zeit von Juli bis Dezember 1909. -

No. 10.

hie.runt.er, .chnittc tl)be tehtdarin,daßeinhoherund
tel~er I~ EI enbet~n herg~ teiller Deckenkörper mit

geräumIgen Hohl~äumen 10 einer ganzen Rusdeh
!lung durchzogen I t, odaß eine i olierende Wirkung
10 bezug auf chall erzielt wird. Bei den wiederholt
dfr'benomm.enen Proben in die er Richtung hat auch
fO~d ec~elle hem, on der Bauleitung ge lellten Er
E' er!ll urc au entsprochen. Be onders bei der
n~~ elhung de !le~en Gebäude , bei der die einzel-

Ge cho e mIt dIchtgedrängten Menschenrnassen
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Neuere Eisenbeton . Konstruktionen im Gebiete des Bergbaues. (Schluß.)
Nach einem Vortrag auf der 14. Generalversammlung des Deutschen Beton-Vereins in Berlin von DrAng. Mautne r in.DUsseldorf.

IJI
s ist ein eigentümliches Zusammentreffen, struktionsteilen eines solchen Fördergerüstes die schräg
daß beim Bau von Fördergerüsten erst die gestellten Steifen gehören, welche in Eisenbeton ausge
modernsten Fördermaschinen, bezw. l\rten führt, zufolge des hohen Eigengewichtes viel bedeuten
de l\ntriebes gleichzeitig die Verwendung dere Biegungsspannunj!en erfahren hätten als bei Eisen
der modernsten Baukonstruktion, des Eisen- konstruktionen, wodurch der Eisenbeton von vornherein
betons, ermöglichten. Bei der bisher zumeist dem Eisen gegenüber im achteil gewesen wäre.l\nders

Einzelheit aus dem Treppenhaus.

gestaltete sich die Sachlage, als nach
Einführung des elektri chen l\ntrie
bes und der sogen. Koepe-Ma chine
an einen Schachtturmbau gegangen
wurde, bei welchem die ganzeFörder
Ma lhine über der Schachtöffnung in
einem Turm untergebracht i t. (Vergl.
die l\bbild. Ba-c, S. 77.) Diese l\nord
nung i t besonders vorteilhaft in Fäl
len, bei welchen an Raum gespartwer
den muß und wo ich die Gründungder
unten liegenden Maschinen schwieri
ger gestalten würde, wie die beson
ders im vorliegenden Fall zutraf.
Die~e l\nordnung bringt nebst den

Vorteilen der elektrischen Förderung,
welche in einer beträchtlichen Erhö
hung der Seilfahrt- Geschwindigkeit
und in einer gleichförmigen stoßfreien
Bewegung der Fördermaschine be
stehen, noch den Vorteil eines grö
ßeren eilumschlingung winkels, wo
durch die Sicherheit gegen Seilrut
schen selbst bei den erhöhten Ge
schwindigkeiten vermehrt wird und
bescWeuni~tereund sicherere Förde
rung möglich ist. Ferner bringt die
l\nordnung den Vorteil einer nur zwei
maligen Seilkrümmung mit sich.

Für denEisenbetonbau ind alle Be
dingungen gegeben, um die Konstruk
tion zu einer zweckmäßigen und mit
dem Eisen erfolgreich inWettbewerb

tretenden zu machen. Die Lastübertragun~ erfolgt im
Prinzip unmittelbar lotrecht auf die Hauptstützpunkte.
Die Tragkonstruktionen des Fördermotors sind zwar Bau
teile von gewaltigen l\bmessungen, welche beträchtliche
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üblichen Dampfmaschinenförderung und dem schrägen
Seilantrieb wäre der Plan der Erbauung eines Förderge
rüstes in Eisenbeton wohl schwerlich in ernstliche Erwä
gung gezogen worden, da wie bekannt, zu den Hauptkon-

27. Mai 1911.



Biegungs-Beanspruchun~eh zufolg~ der hohen Einzel
lasten und der großen Spannweiten erfahren, sind aber
Konstruktionsteile, wie sie viellach erprobt bei anderen
l\usführungen häufig auftreten.

Da der Turm sich gegen die Schachtmündung im

struktive l\ufgabe ist in erprobter Weise gelöst. worden
und erinnere ich an die Konstruktion eines VIerungs
turmes für die Kreuzkirche in Düsseldorf (vergl. ]ahrg.
1909 No. 1 der "Mitteilungen").

Die Vorbedingungen der Konstruktion des Turmes
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~~h~~sn:c~i~~te~nge~ör.ten Betrle~e auf der l\rbeits
viereckigen Turm:~b:~~~ern.~ubß'dlst das Probl~rn eines
gegebe I h . rnl e eutenden Stiellasten
punkte~a~;~nfena~ :belt~ ausei?anderliegende Fuß-

er agen smd. l\uch diese kon
16

waren folgende: Der chacht hat eine Tiefe von 710 m,
di~ Länge des Seiles beträgt 1500 m, die Belastung des
Sell.es ausschließlich Seilgewicht beträgt für ein Förder
gerippe 5300 kg, für 8 Wagen von je 375 kg Eigengewicht
zus. 3000 kg, für die zu fördernde Kohle oder Berge 4OQOkg,
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klein ist und nur 6 t beträgt. Unter dieser Decke sind
die Seilführungsträger an Betonböcken angebracht. Ruch
hier werden die Haupttragbalken in prengböcken der
Quer- undMittelwand gelagert. Die Hauptlasten werden
schlie.ßlichauf diePortale derlängs· und Querumfassungs
wände, welch~ in Neigung gegen den eigentlichen Turm
schaft anlaufen, übertragen. llis Grund atz für die Ru -

.....,.
•I
S
I

Somit Brutto-Förderlast ausschließlich Seillast 12300 kg.
Die Seillast ist etwa 9000 kg, somit die gesamte Seilspan
nung etwa 2\ 000 kg.

. I?ie Fördergeschwindigkeit beträgt 18 m,Sek. Die
SeI! icherheit soll n~unfach sein, ergibt somit eine Seil
~ru~hlast von rd. 190 t, welche Bruchlast für die Dimen
slOmerung eine Rolle spielt, wie wir später sehen werden.

bildung die er Portale wurde die unmittelbare Ueber
tragung möglichst symmetrischer Lasten fn deren Stre
ben festgehalten und daher, wie aus dem Längsschnitt er
sichtlich ist, über dem geneigten Portal der Längsum
fassungsw~nde.noch ein ~reieckiger Sprengbock ange
ordnet. Die Emzellast, die am Fußpunkt eines solchen
dreieckigen Sprengbockes auf die e größeren Portale
übertragen wird, beträgt rd. 150 t.

l\bbildungen Ba-c. Förderturm in Eisenbeton-Ronstruktion. Längsschnitt, Querschnitt und Grundriß nach e-f.

.. Der gesamte TurmauIbau hat <;ine Höhe von 38,7 m
u~er der Schachtmündung und hat Vier Hauptstockwerke.
Die GrundrißlJäche des rein lotrechten TurmschaItes
(llbb!ldung 8c) beträgt 17·9,3 m u~d ist in zw.~i im we
s.~nthchen symmetrische Teile get~I!t, da ,de,: ForderturJ?
fur Doppelförderung, somit auch fur zwei Fordermaschi
nen eingerichtet ist. Das oberste Stock~erk,das..oachge
s~hoß, trägt in einer Höhe von r~. 30 m. uber G~lande d.en
Fordermotor und die Koepe-Trelbscheibe. Diese Treib
scheibe wiegt mit Welle drei Lagern und den Bremsvor
richtungen 60 t. Der Durchmes er der Treibscheibe ist
6 m. Der Förder-Motor und die Treibscheibe ruhen mit
drei gemeinsamen Lagern auf 3 Haupttragbalken von
etwa m Spannweite, welche die bedeutenden vorge·
nannten Lasten aufzunehmen haben. Bei diesen Lasten
hat es indessen nicht sein Bewenden, da an diese Haupt
Ronstruktionsteile die Rnforderung gestellt ist, daß sie
den Lagerdrucken von in gesamtl90 t, welche der Bruch
spannung des Seiles entsprechen, gewachsen sein müs en.

Es gelang auch, diese Haupttragteile für diese bedeu
t~nd.en La ten bei zuläs igen Spann!lngen zu dirnen
SlOmeren, und dieselben sind zufolge ihrer bedeutenden
Masse im Vergleich zu einer statisch gleichwertigen Eisen
konstruktion diesen zwar nicht dynamischen, aber doch
plötzlich auftretenden Kräften besser gewachsen. Diese
Haupttragbalken sind, wie aus dem Schnitt Rbbildung 8b
hervorgeht, 2 mhoch und ruhen einerseits in der gemein~
samen Mittelwandebene, anderseits in den Querumfas
Sungswänden auf biegungssteifen Portalen auf, welche in
der Höhe des Fußbodens des darunterliegenden Seil
Scheiben-Geschosses durch Zugbänder geschlossen sind.
In den beiden Rusbauten ist die elektrische Rusrüstung
untergebracht.

Das nächst tiefergelegene Geschoß trägt die in einer
~bene mit der Treibscheibe gelegene Seilscheibe, deren
Jlchsendruck im Verhältnis zu den obengenannten Lasten

27. Mai 1911.
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Ver L Dlsch. Bauzlg." Jahrg. 1910 S. 250.

l\bbildung 9b.
Ru tung und
cblllung des
Unterbaues.

l\bbildung 911.
Ru tung und
chalung des
Unterbaues,

7

I

~n ,!uI ddie e Portale beträgt ohne Winddruck etwa 210 I
e~ In e'.l Fl!ßpunk~en auftretende chub ist höchsten~

~r:> t~N~w~c:nmf~e~Rnflchtudng der Mj~telkraltdur(;hschräg
p e 0 un amente biS auf den sehr tieflie-

gendenBaugrund, d.h. etwa9m unter Gelände übertragen.
Der Baugrund besteht in seinem tragfähigenTeil in dieser
Tiefe aus Konglomeraten bedeutender festigkeit. l\us
Sicherheitsgrüoden wurden dennoch zwischen den Portal
füßen in Banketten starke Zugbänder verlegt.

Für die gesamte Bauanordnungwar der Um-
cfilflli//c-O stand von Wichtigkeit, daß das !\rbeitsgerüst,

welches zur Schachtabteufung ernchtet war, um
baut werden mußte, ohne daß ein Teil desselben
verschoben werden konnte. l\uch durfte die För
derung zurl\bteufung durch denBaubetrieb keine
Störung erfahrQn. Die für diesen Zweck ange
ordnete Einrüstung ist aus den l\bbildung9 und
10 ersichtlich.

Die Portale sind von einer Schachthalle von
. , etwa 10m Höhe umbaut, welche gleicWalls voll-

",f;Jit ständig in Eisenbetonkonstruktion geplant ist.
" ... In ihr isteinel\rbeitsbühne gleichfalls aus Eisen-

l\bbildungen IOa und lOb. Schnitte durch die Schalung des Unterbaues. beton 3,5 müber Gelände-Höhe eingebaut. Ueber
I derselben an den Portalen der Längs-Umfas-
I sungswände aufgehängt, läuft eine Kranbahn,

/- \ I des~leichen eine solche von 20 I Tragkraft im
,,1.'c~ ..J Treibscheibengeschoß, welche zur Montage be-

./(~~'; __f_K

_' nutzt wird. Für die Monta~e der Maschinenteile
,,"/ 11/' 1 • i sind in der einen Turmhälfte Oeffnungen von

,,";, IY , l I1 Vorderansicht. 4,20 m . 1,40 m ausgespart, welche den l\ufzug
./ / /~ .> aller Maschinenenteile im fertiggestellten Turm
"/ ',I I t,;, ermöglichen./;' l'lI ,~'1 : I Für die Unterbringung der Umformer ist

~"~f~~~%~'~'J'~I;;;l~~;;;;~~ gleicWalls ein Gebäude in Beton und Eisenbe-,," ton geplant. Da der Fördermotor im Turm un-
// tergebracht ist, erübrigt sich bis auf dieses Ge-

// bäude jedes andere Ma chinenhaus. Besonders
" im vorliegenden Falle des erst in etwa 9m Tiefe

,," I/I ~t~T[:=]5~~~~~€1 befindlichen traltfähigen Baugrundes wäre dieE Errichtung einer"Dampfmaschinen-Zentrale sehr
I 1\"===:::::l~1iI kostspielig gewesen, welchen Kosten gegenüber

I dieses kleineGebäude kaum in dieWagschale fäll t.
I Ich möchte noch bemerken, daß die Erschüt-

1/ terungen beim l\nfahren sowie beim Stoppen der
I Fördermaschine sehr geringe sind, ebenso die

I Schwankungen, welche bei der Förderung selbst
auftreten und die selbst in bedeutend leichteren
Eisengerüsten kaum fühlbar sind. Es steht somit
der unmittelbaren Lagerung der Maschinenteile
auf den Eisenbeton-Konstruktionen sicher kein
Bedenken im Wege, um so mehr, als man schon
bedeutende Erfahrungen über die Bewährung

..L von Eisenbetonkonstruktionen in stark stoßen-
...................1- den und schwankenden Betrieben gemacht hat.

Um auch der ästhetischen Seite der l\usfüh
rung gerecht zu werden, sei in den l\bbildgn. 11
und 12 ein Vergleich der geplanten l\nsicht des
Baues, der im Herbst dieses Jahres vollendet
sein wird, mit einem kleinen Fördergerüst mit

Seitenansicht. ebenfalls lotrechtem Seilantrieb in Eisen-Kon
Schachtturm. truktion vorgeführt. Ich ~Idube, daß demnach

der Eisenbeton auch in dieser Beziehung den
Vergleich nicht zu scheuen braucht.

UnserenRundgang auf der gedachtenZechen-
l\nlage, bei welcher der Eisenbeton in reichem
Maße Verwendung gefunden hat, wollen wir mit
einer kurzen Betrachtung der für die l\ufberei
t~.1Dg dienendenl\nlagen beschließen. Eine sorg
!altige l\ufbereitungsanlage ist heute für
Jeden bergbaulichen Betrieb eine Notwendigkeit,
da die nach Korngröße getrennte und von Ber
gen befreite Kohle bedeutend höhere Preise er
zielt, und ferner das Waschen der Feinkohle durch
diel\nforderungen der Hüttenwerke an ihr Koks
Material unumgän~lichnotwendig wurde. l\uch
auf dem Gebiet dIeser l\ufbereitungsanJagen,
also der Kohlen - Separationen und Kohlen-Wä
schen, ist der Eisenbeton in reichem Maße und
zur Befriedigung der l\uftraggeber verwendet
worden. Der Gang bei der l\ufbereitung der
Kohle ist kurz folgender: Die zum Schacht kom
mende förderkoWe wird zunächst durch ein Sy
s~em von Kreiselwippern, Rosten und Schwing
sl~ben in Stückkohle und Kleinkohle getrennt.
DIe Stückkohle wird auf Lesebändern von den
Bergen gereinigt und gelangt als reine Stück
kohle unmittelbar zur Verwendung. Die Klein

kohle, das ist also solche von 0- Omm Korn, fällt in die
Vorratsgruben und wird von dort durch Becherwerke
S.chwing~iebenzugeführt. Diese nehmen eine neue Klas
slerung m Feinkohle und Grobkohle vor, welche dann
ge~ondert eigenen Setzmaschinen zugeführt werden. Die
Femkohle gelangt aus der Setzmaschine durch Gefluter

Da Portal der QUQrwand (l\bbildung b) whrde in
ähnlicher Weise wie die im vergangenen Jahre von Hrn.
Dir. pangenbQrg hier vorgeführten Hallenbinder,*) als
Fachwerkportal mit Fachwerkausbildung des Riegels
durchgeführt. Die Knotenpunktlast in den J\ngrifIspunk-
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ßbbildung 12. Förderturm in Eisenbeton.

werden können. Teils wie bei dem von der Firma Carl
Bränd t erbauten ersten Feinkohlenturm auf Zeche Reck
linghausenII (vergl. "Mitteil.",]ahrg.190 S.25) als Hänge
böden, teils als Rippen-Pyramiden, wie dies bei der l\usfüh
rung der Schwemmsümpfe auf der kgl. Z~che Buer i. W.
durch die Firma Dücker & Co. inDüsseldorf der Fall war.

Ein Einblick in die Zuführungs- und Ueberlaufslutten
bezw. in die Trocken!>ümpfe von oben ist aus dem vorhin
erwähnten Trockenturm auf Zeche Recklinghausen II in
]ahrg. 1908 S.27 ebenfalls wiedergegeben. Ein Haupt
erfordernis für die gute Wirkung der Trockensümpfe ist
ein vollständig wasserdichter Zementputz. Die Trocken-

durch Schwemmen in die Trockentürme, während die
Grobk?hle auf einSchwingsieb nach Verlassen ihrer Setz
maschine gelangt, welches die Verteilung in verschiedene
T~sc~en je nach Korngröße vornimmt. Die Feinkohle
WIrd 10 den Trockentürmen entwässert, wobei die Kohlen
zu Boden sinken und das geklärte Wasser über den Rand
d~s Trockenturmes in eigenen Ueberlaufslulten abfließt.

W
Dle endgültige Entwässerung erfolgt durch /\bziehen des

assers durch gelochte Rohre. Das ablaufende Wasser
gelangt in einen Pumpensumpf, wird dort geklärt und er
neut durch Pumpen den Feinkohlen-Setzmaschinen wie
der zugeführt, während der Schlamm wieder in die Ge
fluter der Trockensümpfe
geschwemmt wird.

. Für diesen wichtigsten
Te~1 der Separationen und
F~1Okohlenwäschenist die
EI.senbeton - Konstruktion
mit großemVorteil verwen
?et worden, so namentlich
10 den Separationen als
Trag~onstruktionderWip
per, SIebe und dergleichen
so~ie für die Transport~
Brucken, sodann für die
':'orratsgruben und endlich
1l!1 bedeutenden Maße für
dleWasserbehälter derWä
sche, für die Trockentürme
derselben und die Vorrats
taschen der Grobkohle.

Wesentlich neue kon
str,uktive l\ufgaben treten
beim Bau der Kohlen-Wä
schen nicht auf, doch be
anspruchen besonders die
Separationen durch ihre
s~arken Erschütterungen

h
d1e Unterkonstruktion in
?hem Maße. Bei allen in

Els.enbeton erbauten der
?-rltgen l\nlagen hat sich
Jedo~h trotz mehrjährigen
BetTlebes keine Schädi
§ung herausgestellt. Der

a
f
u der Schwemmsümpfe l\bbildung 11. Förderturm in Eisen.

er ~Igt. geWÖhnlich so wie
W·rJkOlgeandererBehälter undistnurauf die dynamischen sümpfe und Vorratstaschen in Eisenbeton haben den
I Ir ungen des aus den Geflutern herausfallenden Koh- großen Vorteil der weitaus geringeren l\bnutzung gegen
enschlammes und Wassers entsprechend Rücksicht zu über den inEisen und Mauerwerk hergestellten und eist
nehm~n. Besondere Sorgfalt erheischen dieTrichter-Kon- daher zu hoffen, daß auch auf dem Gebiete der l\ufberei
strukhonen, welche in verschiedenen l\rten ausgebildet tung der Eisenbeton weiter erfolgreich sein wird. -

-----....:=---
Literatur.

Versuche mit Eisenbetonbalken. JII. Teil. Von C. Bach
und O. Graf. Heft 90 und 91 der "Mitteilungen über For
IChun.gsarbeiten. Herausgegeben vom"Verein Deutscher
t9g10eOleure". Kommissionsverlag von ]. Springer, Berlin

. ?r. geh. 2 M. -
DIe umfangreichen Untersuchungen, welche im l\uf

trag und mit den Mitteln der ,,]ubiläumsstiftung der deut
s~hen Industrie" angestellt worden sind, bilden eine Er
ganzung und Erweiterung der schon früher in Heft45-47*)
Un~?2-74**)der "Mitteilungen über Forschungsarbeiten"
vWe~offenllichten fubeiten. Sie erstrecken sich auf die

Iderstandsfähigkeit des Betons in der Druck
zone .von Balken mit einfach rechteckigem Quer
SChni tt (nach l\bbildun~1 au gebildet und armiert) und
~On PI a tt e n bai k e n (wie l\bbildung 1, aber mit oberer

mm breiter, 60 mm starker Platte, bezw. nach l\bbil
du~~ 2 mit verstärktem Steg an den Enden und Querbe
weucung der Platte, außerdem auch mit 1000 mm breiter
PI~tte mit und ohne Querbewehrung). Es wird dabei der
E~nfl.uß der Plattenbreite festgestellt. l\ußerBalken
nut emer Quer chnittsanordnung symmetrisch in be
Zug auf di e Krafte bene sind auch unsymme trisch
~~zu angeordnete (nur auf einer Seite ist eine Platte an den

.e~ ang~setzt: sonst l\usbildung nach l\bb.l) untersucht.
EI.ne zweite Reihe von Versuchen erstreckt sich auf Balken
mit Eiseneinlagen in der Druckzone, eine dritte
auf Balken, deren Eiseneinlagen nach dem s. Z1. von Koenen
ghmachten Vorschlag Vorspannung besitzen, mit sol
c e!1 ohne Vorspannung (in 2 ml\bstand gestützte recht
eckigeBalken von 25· 3Ucm Querschnitt mit zwei unteren
geraden Eiseneinlagen von 20 mm Durchm. ohne Bügel).

l\ußer den Balken wurden pri mati che Körper von
~. 20 Cm Querschnitt und BOcm Höhe zur Feststellung der
Jah .) Vergl. .Mitteilungen Uber Zement, Belon- und Eisenbetonbau·

rg. 1907 S. 91.••) Oesgi. Jahrg. 1909 S. 74.

27. Mai 1911

Druckelastizität und Druckfestigkeit des Betons, ferner
Würfel von 30 bezw. 7 cm Kantenlänge zur Ermittelung
der Druckfestigkeit aus den gleichen Materialien herge
stellt. Verwendet wurde Portlandzement aus der Zement
Fabrik Heidelberg-Mannheim, Rheinsand von Q-7mm und
Rheinkies von7-20 mm Korngrößein Mischung 1Z:3 :4K
für Versuchsreihe 1und 2,1 :2; 3 für Versuchsreihe 3. Dazu
9,5 bezw. 9 Gewichtsprozent Wasser. l\1le Versuchskör
per wurden auf feuchtem Sand gelagert. l\lter beim Ver
such 45 Tage (bei einigen Würfeln und Balken 100 Tage).

Beobachtet wurden an allen Balken die gesamten, blei
benden und federnden Durchbiegungen, und zwar ent
weder nur in der Mitte oder an drei bezw. sieben Punk
ten der Oberfläche; die Belastung, bei welcher ich die
ersten Ris e einstellten, und das Fortschreiten derRis e;
die Höchstlast; an den Balken nach l\bbildung 1 die ge
samten, federnden und bleibenden Verlängerungen an
der unteren Fläche derBalken auf 700 mm Meßlänge; desgl.
die gesamten, bleibenden und federnden Zusammen
drückungen des Betons an der oberen Fläche; de gl. an
der oberen Fläche der Plattenbalken über dem Steg und
an den Rändern. Bei einigen Plattenbalken wurden auch
noch die Bewegungen der Plattenränder in enkrechter
Richtung gegenüber der Plattenmitte beobachtet.

Dem Zweck der Versuche entsprechend wurde für
die erste Versuchsreihe ein Beton von verhältnismäßig
geringer Druckfestigkeit gewählt, um mit Sicherheit die
Zerstörung der Balken durch Ueberwindung der Druck
festigkeit herbeizuführen vor Erre.ichung bezw. Ueb~r
schreitung der Streckgrenze der EI en an der Zugseite.
Mitl\usnahme der Plattenbalken mit 1000 mm Plattenbreite,
bei denen die Zerstörung durch l\btrennung der Platten
am Steg durch Scherrisse einsetzte, ist dies Ziel durch
weg erreicht worden. Die Zugris e auf der Unterseite
der Balken blieben bis zum Bruch durchweg sehr fein.

Mittels einer angenäherten Berechnung hat Bach
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l\bbildung 2.
Platten balken mit nach
den Enden verstärktem
Steg und mit Quer
bewehrung der Platte.

,-- -1$6 -t

Bei der zweiten Versuchsreihe mit Balken mitob eren Eis en ei nlagen wurde ebenlalls die Zerstörungdurch Zerdrückung des Betons in der .oberen Zone he~beigeführt. Die Höchstbelastung wIrd aber durch,dleEinlagen in der Druckzone, wie zu erwa.rten, e~.he.bhchgesteigert. Die Steigerung erschemt abhang1.g vonden Rbmessungen und denr:igenschalten dIeserEinl agen. Die Bügel und ihre verschiedene~ormha~enauf die Höchstbelastung einen wesentlichenEmfluß mchtgezeigt. Zusammen mit dem Zerdrücken des Beto~s landein Rusknicken der oberen Eiseneinlagen stat.~, mlt.Rusnahme einer Balkenreihe, bei welcher Stahlstab.e emgelegt waren. Hier wurde, da unter der Höchstlast dIe Hakender Eisen den Beton absprengten, der Gleitwi.dersta~.dder oberen Eiseneinlagen überwunden, woraul dIe Zerstorung der Balken durch Zerdrücken des Betons erfolgte.
J?ie Berechnung der Spannungen nach den a~tliche!lBestimmungen mit n = 15,20,25 und der VergleIch mItder Würlellestigkeit deutet darauf hin, "daß bei den vorliegenden Versuchen für die Höchstbelastung des Betons'.,.., ----------lWI-----r__---- I·,. I

I

eine Gleichung für die S c hub s pan nun g T abgeleitet, die im Trennungsquerschnitt der Platten wirkt.ie läßt die Rbhängigkeit zwischen T, Plattenbreite undBetonfestigkeit erkennen. Wird nach den amtlichen Bestimmungen T = 45 kg/qcm gesetzt, so läßt sich für dieBetonfestigkeit Ob die zugehörige Plattenbreite b bestim
men, die nicht überschritten werden darf, soll nicht vorAusnutzung der vollen Druckle tigkeit des Betons einRbscheren der Plattenränder eintreten. Für einen bestimmten Wert von T wird bei zunehmender Plattenbreitedie Tragfähigkeit des Balkens daher geringer.

1\us den Versuchsergebnissen wurden die Betonund: E!senspannungen, die Sc~erspannungen und derGl.eltwlderstand na~.h den amthchen Bestimmungen errruttelt, und zwar lur n = 15, 20 und 25. Die ermittelten Zahlen las en erkennen, daß der Unterschied von nauf dies Endergebnis nicht sehr bedeutend ist. Im übrigen ergibt sich die bekannt~ Erlahrung, daß die berech
net~ Be~onspannungerheblich größer ist als die Würlellestlgkeit des Betons. Bei n = 15 ergaben sich z. B. 16

'-----...,------

l\bbildung l.
Balken mit

rechteckigem
Querschnitt.

_ ....1!IIJ.-J

die Rechnung mit n = 15 die tatsächliche Widerstandsfähigkeit der Materialien in der Druckzone um so mehrunterschätzt, je größer der 1\nteil der in der Druckzone
vorhandenen Eiseneinlage ist".

Deutlich ist der Einfluß der oberen Eisen auf dieVerringerung der Zusammendrück ung~.n in ~erDruckzone zu bemerken. Die 1\nordnung der Bugel zeIgtkeinen merkbaren Einfluß, dagegen die Zunahme derEisenstärke und das Material des Eisens. Die Balken mItoberen tahleinlagen haben gegenüber dem gewöhnlichenHandels-Flußeisen die Zusammendrückungen ganz wesentlich zurückgehalten. Ruch die Durchbie~ung~nder Balken verringern sich durch die oberen El~enelDlagen. Im übrigen ergibt sich aus dem VergleIch deraus den Messungen festgestellten und den berechnetenSpannungen wieder deutlich der Zusammenhang der Kurven der Druckbeanspruchungen mit den Renderungen
von n bei steigender Last.

Nur kurz sei erwähnt daß nach der drittenVersuchsreihe mit Balken deren Eisen beim Einbetoniereneine künstliche 1\nspannung von 600 kg,qcm ge:geben wurde, die Widerstandslähigkeit der Balken .belder Höchstbelastung nicht wesentlich beelOIl.u ß t erschien durch die Vorspannung, daß sich .dagege~die Belastung bei Rultreten der ersten .RISS~ DeIde.nBalkenmitvorgespanntem Eisen wes en tllch hoher(bIS 50 0 0) ergab, als bei solchen ohne Vorspannung. -
InhalI: Handel hochschule In ~(SChluß.) - Neuere Eisenbelonkooslruklionen im Gebiele des Bergbaues. (Schluß.) - L11eralur. -

Verlag der Deulscben Bauzeitung, a. m. b. H~ in BerUn:FUr die Redaklion veranlwortlich: FrllZ Eis eIe n In BerUn.Buchdruckerei Qustav Scbenck Nachflg. P. M. Weber in Berlin.
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bi.~ 46 ~'O mehr. Bei den Plattenbalken ist das Verhalt.Ols CTb:k deutlich kleiner als bei den recht
eck 1 gen Balken.
balkDle Messung~nderZusammendrückungen der Platten-. en ergab~n lOnerhalb der Belastungen, denendIe Balk.en 10 der Praxi~ ausgesetzt sind keine
wesenth.~henUn~erschledefür den Steg ~nd dieP.lattenrander. MIt steigender Belastun bewe t .dIe Platt~nränder st~rker nach unten als &e Platfe~~~:f~E smd ferner dIe aus den Messun b'Druckversuchen ermittelten Druckf

en
el dendes Beton an der oberen B Ik .pann~ngengleich ge tellt mit d h a ~nflache 10 Verg b h en nac den amtlichen Bestirnmun-2~n25 e be:c r::t t e n Druckspannungen, wieder für n= 15

d~ß b' le a g~.tr,,:genen Diagramme lassen erkennen'
lestigkeit)~eznu~~hs~~~'MDruckspannu?g (1'6 der Würfel~linie sich dem klein essungen er"!Illtteite Spannungs
der Linie für n = 1~r~re7b~e~r. a~~~hließt, oder noch un~eraber mehr den h"h W' el 0 eren Belastungen SIch
über chreitet. D~reV~la~r~nvonKnähert, diese selbstdeutliche Z e~ CTb urven steht also inmusammenhang mit d b' h"h Bla tungen festgestellt R h em el 0 eren e-

D
. V en nwac sen von CTb : CT = nle ersuche mit Balk e .'Querschnitt führen zu "h l~nh von uns~metrlschemBach'sche V .. a n ~c en Ergebmssen, wie diefähigkeit eone~~~ch,: uber dIe tat ächliche Widerstandsmit C Quer chnitt BO,:guZg b~anspruchten Eisenbalkendrücken des Beto~ a~ erst~rung erlolgte durch Zerdie Platte fehlt. Die Dr~er Seite des oberen Balkens, woren eite vom Platte ckbeanspr~chungauf der andeDie Versuche sollen nrnOanhde erg.ab SIch senr viel geringer.c erweitert werden.




